
Qualitätsmerkmal Wertschätzung

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit erhebt kirchliche Bindung nicht zum Maßstab, sondern öffnet sich allen jungen Menschen als Ebenbildern Gottes gleich welcher Herkunft und Lebenssituation. Sie unterstützt Kinder und Jugendliche v. a. durch Begegnungen und Gemeinschaftserfahrungen dabei, Zutrauen und Selbstvertrauen zu entwickeln sowie ihre unterschiedlichen Bedürfnisse zu erkennen, ihre Fähigkeiten zu nutzen und auszubauen und Energien einzuteilen.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Wertschätzung

1. Herkunft oder Lebenssituation sind keine Hindernisse, bei uns mitzumachen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

2. Neue kommen in unsere Gruppen und bleiben auch:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

3. Von Außen betrachtet ist der Umgangston in unserer Gruppe:

Ausgrenzend        (
Befremdlich            (
Ganz normal        (
einladend             (

4. Persönliche Interessen werden bei uns ernst genommen:

Niemals                (
Halbherzig            (
Wenn’s passt       (
selbstverständlich(

5. Unkonventionellen oder „verrückten“ Ideen wird Offenheit entgegengebracht:

Niemals                (
Halbherzig            (
Wenn’s passt       (
selbstverständlich(

6. Über den Umfang unseres Engagements können wir selber bestimmen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

7. Unser Engagement wird geschätzt und gewürdigt:

Gar nicht              (
Auf Nachfrage      (
ausreichend         (
Ausdrücklich         (

Qualitätsmerkmal Werteorientierung

Beschreibung
Den Fragen von Kindern und Jugendlichen nach Sinn und Orientierung, nach gelingendem Leben in Verantwortung räumt kirchliche Kinder- und Jugendarbeit breiten Raum ein. Sie tritt in die Verständigung über unterschiedliche Wertevorstellungen ein und bringt die mit dem Reich Gottes verbundenen Werte wie Freiheit und Verantwortung, Frieden und Gerechtigkeit, Solidarität und Versöhnung, Nachhaltigkeit und Bewahrung der Schöpfung deutlich zum Ausdruck. Sie will junge Menschen zur Nachfolge Jesu gewinnen, respektiert aber auch andere mögliche Entscheidungen.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Werteorientierung

1. Bei uns gibt es jemanden, dem wir uns bei persönlichen Fragen anvertrauen können:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

2. Bei uns kann offen über unterschiedliche Wertvorstellungen gesprochen werden:

Nie                        (
Selten                   (
Manchmal            (
Häufig                   (

3. Bringt jemand bei euch die Perspektive des Evangeliums in Wertfragen zur Sprache?

Nie                        (
Selten                   (
Manchmal            (
Häufig                   (

4. Spielt das Evangelium bei euch ausdrücklich eine Rolle?

Niemals                (
Halbherzig            (
Wenn’s passt       (
selbstverständlich(

5. Bei uns fühlen sich auch Jugendliche aufgenommen, die sonst nichts mit Kirche zu tun haben:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

Qualitätsmerkmal Ganzheitlichkeit

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit nimmt den ganzen Menschen in den Blick und eröffnet Erfahrungs- und Erlebnisräume, in denen sich Identität im Zusammenwirken von Verstehen, Empfinden und Handeln entfalten kann. Durch dieses ganzheitliche Lernen werden alle Sinne angesprochen und Wahrnehmungs-, Ausdrucks- und Gestaltungsfähigkeit gleichermaßen gefördert.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Ganzheitlichkeit

1. Beim Programm unserer Gruppe/an unserem Jugendabend ist das Verhältnis von Kopf, Herz und Hand (Wissen, Fühlen, Handeln) ausgewogen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

2. Beim Programm unserer Wochenendveranstaltungen und Fahrten ist das Verhältnis von Kopf, Herz und Hand (Wissen, Fühlen, Handeln) ausgewogen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

3. Bei unseren Gottesdiensten ist das Verhältnis von Kopf, Herz und Hand (Wissen, Fühlen, Handeln) ausgewogen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

4. Wir achten auch bei unseren Sitzungen darauf, dass sie nicht zu kopflastig sind:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

Qualitätsmerkmal Geschlechtsidentität

Beschreibung
Geschlechtsbezogene Angebote der kirchlichen Kinder- und Jugendarbeit unterstützen die Entwicklung der Geschlechtsidentität und gegenseitige Akzeptanz. Geschlechtsidentität umfasst das Wahrnehmen und die Akzeptanz des eigenen biologischen Geschlechts und die Ausgestaltung der sozialen Geschlechterrolle. Die Auseinandersetzung Jugendlicher mit ihrer sexuellen Orientierung und den Fragen zu Heterosexualität und Homosexualität nimmt kirchliche Jugendarbeit ernst und begleitet sie.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Geschlechtsidentität

1. Geschlechtsspezifische Interessen und Sichtweisen von Mädchen und Jungen bzw. jungen Frauen und Männern finden bei uns Beachtung:

Selten                   (
Manchmal            (
Oft                        (
(fast) immer          (

2. Wir fördern, dass sich Jungen und Mädchen bzw. junge Männer und Frauen gleichstark einbringen können:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

3. Wir setzen bewusst geschlechtsspezifische Kleingruppen in unserer Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ein:

Selten                   (
Manchmal            (
Oft                        (
Regelmäßig          (

4. Das Thema Sexualität und Partnerschaft greifen wir auf:

Selten                   (
Manchmal            (
Oft                        (
Regelmäßig          (

5. Die Auseinandersetzung von Jugendlichen mit ihrer sexuellen Orientierung wird bei uns ernstgenommen und begleitet:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht     (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

6. Diskriminierungen zwischen Jungen und Mädchen bzw. jungen Männern und Frauen kommen bei uns vor:

Gezielt                  (
Unbewusst           (
Nie                        (

7. Berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind auch in Fragen von Sexualität authentische GesprächspartnerInnen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht     (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

8. Das Verhältnis von Mädchen/jungen Frauen und Jungen/jungen Männern in Leitungsteams ist bei uns:

Einseitig               (
ausgeglichen        (

9. Mit kirchlichen Aussagen zu Sexualität setzen wir uns auseinander:

Nie                        (
Oberflächlich        (
Informierend         (
Intensiv                 (

Qualitätsmerkmal Lebensentwürfe

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit versteht sich als Alternative zu leistungs- und konsumorientierten Lebensentwürfen, die das Evangelium als Orientierungsmöglichkeit vorlebt und erfahrbar werden lässt. Sie befähigt junge Menschen dazu, eine eigene reflektierte Lebensweise zu entwickeln, die gesellschaftlich jeweils aktuellen Lebensentwürfe kritisch zu hinterfragen, nach Alternativen zu suchen und neue Handlungsmuster für sich selber zu entdecken.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Lebensentwürfe

1. Bei uns gibt es Anregungen, die eigene Lebensweise kritisch zu hinterfragen:

Gar nicht              (
Auf Nachfrage      (
ausreichend         (
Ausdrücklich         (

2. Bei uns kommt das Evangelium als Orientierungshilfe für den persönlichen Lebensweg zur Sprache:

Nie                        (
Selten                   (
Manchmal            (
Häufig                   (

3. Unsere Gemeinschaft hilft uns, das eigene Leben zu reflektieren:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

Qualitätsmerkmal Konfliktfähigkeit und Krisenbewältigung

Beschreibung
Eine Atmosphäre, in der Konflikte offen und ehrlich miteinander austragen werden können und konstruktive Formen der Konfliktbewältigung tragen in der kirchlichen Kinder- und Jugendarbeit zur Konfliktfähigkeit junger Menschen bei. In Krisensituationen wie z. B. Trennung der Eltern, Zerbrechen der eigenen Partnerschaft, Krankheit oder Tod, Erfolglosigkeit in Schule oder Ausbildung bietet kirchliche Kinder- und Jugendarbeit Raum für Hilfe und Bewältigung dieser Erfahrungen durch Gespräch und Trauerarbeit.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Konfliktfähigkeit und Krisenbewältigung

1. Bei uns werden unterschiedliche Anliegen und Wahrnehmungen ernst genommen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

2. Wir legen selbst Regeln für den Umgang und die Kommunikation untereinander fest:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

3. Konflikte werden...

Nicht gesehen      (
Unter den Tisch gekehrt                       (
Nur angesprochen, wenn’s unausweichlich ist                   (
Offen angesprochen

                            (

4. Wir nehmen uns Zeit, Konflikte zu lösen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

5. Meinungsverschiedenheiten werden folgendermaßen gelöst:

Durch Machtverhältnisse oder körperliche Gewalt                  (
Durch Aussitzen   (
Durch Mehrheitsverhältnisse               (
Einvernehmlich    (

6. Sensibilität für persönliche Misserfolge und Krisen ist vorhanden:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

7. Bei uns gibt es jemanden, mit dem wir vertrauensvoll über persönliche Misserfolge oder Krisen sprechen können:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (
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